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Die Freiheit,
das Heiligtum des Volkes, von unseren Ahnen erstritten
mit dem Vermächtnis, sie zu schützen und schirmen, auf
daß uns daS Los erspart bleibe, e'n Fronvolk  zu
werden. Freie Volksgenossen eines freien Staates zu
sein, so versteht der Deutsche die Freiheit, die ihm jltzt
frevle Widersacher neiden. Vier Jahre beinahe steht er
in blutigem Ringen gegen die Bedroher seiner Freiheit
und bringt in ernster Entschlossenheit schwere Opfer für
das höchste Gut. Frei  bleiben muß das Reich, frei
von Schmach und Knechtschaft unsere Kinder. In freiem
Lande wollen wir ausgestalten, was des freien Volkes
Sehnen ist. Darum mcht ablosstn vom Kampf, auch
Ihr zu Hause, wo es gilt, dem Freiheitskampf
die Waffen zu geben. An Euch ist eS, die jetzige Kriegs¬
anleihe zur Friedens- und Freiheitsanleihe zu machen.

(Nachdruck verboten.)

»er einem Sokr.
9 . April 1917. Im Wester: dauerte die Schlacht

bei Arras mit unverminderter Stärke an. Die englische
Angriffsfront ei streckte sich über 20 Kilometer. In
hartem Kampfe glückte es dem Feinde, an den von
Arras ausstrahlenven Straßen in die deutschen Stellungen
einzudrinaen, ein Durchbruch glückie ihm aber nicht.
Zwei deutsche Divisionen hatten im zähen Ausharren
gegen Überlegenheit schwere Verluste. — In Rew-Aork
wurdrn 27 deutsche Schiffe, darunter der groß' Dampfer
„Vaterland", von zusammen 125000 Tonnen von den
amerikanischen Behörden beschlagnahmt; auch in anderen
amerikanischen Häfen wurden die deutschen Sch'ffe be¬
schlagnahmt.

Der Krieg.
MidEl ber oberken üeeresleituna.
Großes Ka«ptqrrar1ier, 8. April. (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsfchoppkotz.
An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme blieb

dieG-lechtstätigkett auf Artilleriekämpfe beschränkt. Die
Teilangriffe der Engländer im Walde von Hangard, der
Franzosen bei Grivesnes scheiterterten unter schwersten
Verlusten.

Auf dem Südufer der Oise zwangen unsere Erfolge
vom 6. April den Feind noch in der Nacht vom 6. zum
7. Teile seiner Stellungen zwischen Bichaucourt und
BarisiS, zu räumen. Gestern führten wir unsere An.
griffe fort und warfen den Feind nach Einnahme von
Pierremande und Folembray auf das westliche Ufer
der Ailette zurück. Von Bichaucourt an der Oise entlang
zurückgehende feindliche Kolonnen wurden am Nordufer
des Flusses von unserem Maschinengewchrfeuer flankierend
gefaßt und unter den schwersten Verlusten zusammenge»
schossen. Die am Ostrande des Walde» von Coucy und
über Barisis vorstürmenden Truppen erstürmten den
Bergklotz nordöstlich von Folembray und drangen bis
Verneutl vor. Die Zahl der eingebrachtm Gefangenen
hat sich auf mehr als 2000 erhöht.

Vor Verdun am Abend auflebender Feuerkampf.

Rittmeister Frhr. von Richthosen errang seinen 77.
und 78., Leutnant Weukhoff seinen 23. Lustsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.
8m wkllliAii Wiiilil.

Die große Beute.
Berlin,  8 .ßApril (88. 83) Erst jetzt laufen bei

den Intendanturen langsam die Meldungen über die
Beute eir?. Die Engländer konnten ihre reichen Bestände
wederv rnichten noch fortschafftn. Es wurden erbeutet:
in Royon 200000 Liter Wein, 4000 Woilachs, IM
Kraftwagen mit reichlichem Zubehör und Ersatzteilen,
2M Feldküchen, 220 Fahrzeuge, Tragsättel im Werte
von 10 000 Mark, sowie viele Geschirre, 360 Zentner
Weizen, 200 Zentner Hafer, IM Spitz-elte und ein
großes Lager mit Sanitätsmuierial. Ferner wurde die
Verpflegung für eine Division auf mehrere Tage er¬
beutet. Desgleichen wurden aus den erbeuteten Be¬
ständen in Montdidier zwei Divisionen, in Ham eine
Division verpflegt. In Roye fielen ein Häutelagerr. it
ungezählten Rinder- und Schaffellen und Tausenden von
Kaninchenfellen in die deutsche Hand, in Montdidier ein
bedeutender Leder-, Leinen- und Hanflager und riesige
Weinvorräle. Die englischen Bestände in Ham lieferten
die Verpflegung an Wein Keks und Datteln und 50
Tonnen Kartoffeln für die deutschen Lazarette. In
Reste erbeuteten die Deutschen ein umfangreiches Lager
an U terkunfts- und Barackenmalerial und Zimmeraus¬
stattungsgegenständen. Endlos ist die Menge an
Mänteln, Deckm, Gummimänteln und Zellen. Die
Zählung der Beute nimmt viel Zeit in Anspruch und
wird fortgesetzt.

Schwerste feindliche Verluste.
Berlin,  8 . April (W. B.) Dief anzösisch-englischen

Massenangriff des 6. April kostetn dem Feinde aber¬
mals Ströme von Blut. Zum großen Teil wurde seine
Bereitstellung zu einzelnen Gegenstößen rechtzeitig erkannt
und von den Deutschen unter stärkstes Vernichtungsfeuer
genommen, das wiederholt in dichte feindliche Truppen,
ansammlungen schlug. Der Gegner, der die wütenden
Angriffs ohne Rücksicht auf die Menschenverlustevier-
bis fünfmal wiederholte, versuchte mittels zahlreicher
Tanks und offen auffahrender Artillerie seinem Stoß eine
größere Wucht zu verleihen, aber seine Batterien wurden
zusammengeschossen und seine Tanks blieben, soweit sie
nicht noch rechzeitig abdrehien bewegungsunfähig liegen.
Südlich von Albert flutete der Engländer nach miß¬
lungenen Angriffen in regellosen Haufen in seine Aus¬
gangsstellungen zurück. Bei diesem Zurückströmen erlitt
er im deutschen Verfolgungsfeuerbesonders schwere
Verluste. Die auf d:m westlichen Avre-Ufer in größerem
Stilundengem Zusammenhang auSgeführten französischen
Angriffe zwischen der Aare und MeSnil wurden kraft
voll und unter Einsatz ungeheurer Munitionsmengen
durchgeführt. Sie brachen teils in erbitterten Nahkämpfen,
teils im Gegenstoß unter außerordentlich schweren Feind-
Verlusten restlos zusammen. Auch hier erlitten bei der
Versammlung zum Anxriff die feindlichen Kolonnen und
Batterien schwere Verluste. — Die Zerstörung der Stadt
Montdidier durch schwere» französisches Feuer schreitet fort.

Die Beschießung von Laon.
Berlin,  8 . April. (W. B ) Die Beschießung von

La«n dauert aû Vom 28. März bis zum 6. April
fielen 30M Grmiaten in die Stadt . Täglich werden
einige Zivilisten von Granaten ihrer Landsleute getötet.
Nachdem am Ostermontag elf Personen eines Letchenbe.
gängnisseS zerriffen wurden, können die Opfer nur noch
nachts eilig und ohne Geleit zum Kirchhof geschafft und
begraben werden. Die Stadt zerfällt immer mehr.
Wahl- und ziellos sucht der Franzose keine Ziele. In
der Nacht zum 6. April trafen mehrere Schüsse das
Hospiz, in dem achtzig alte Weiblein ihren friedlichen
Lebensabend erhofften, andere fielen in ein Krankenhau»,
in dem 2M Kranke, meist Frauen und Kinder liegen.
Man ist gezwungen, die Kranken nunmehr in feuchten

Kellern zu bergen. Die einzige Hoffnung der Laoner
ist, daß ein deutscher Sieg die Kampflinie wieder weiter
von der Stadt entfernen möge. Von der Einsicht und
dem Mitleid der fran-östschm Heeresleitung erhoffen sie
nichts mehr.

MM zur See.
Berlin.  7 . April. (W. B. Amtlich.) ReueU-Boots

Erfolge im Sperrgebiet um England 18 M0 B -R.-T.
Unter den Schiffen befanden sich der englische bewaffnete
stark gesicherte Dampfer„Boorara" (6570 B.-R. T.) der
einen Pserdetransport nach Frankreich an Bord hatte,
ferner ein durch 2 Zerstörer gesicherter, ebenfalls be¬
waffneter Tankdampfer. Beide Schiffe wurden im östl-chen
Teile des Armel-Kanals versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ser£iMm
Der Luftangriff auf Luxemburg.

Berlin,  7 April. (W. 83.) Stadt und Bahnhof
Luxemburg sind am 5. April von feindlichen Flugzeugen
angegriffen worden. Dem Bombenabwurf fielen bisher
6 Personen zum Opfer, von denen4 tot und 2 schwer
verletzt sind. Der angerichtete Sachschaden ist gering.

Der Warenaustausch mit der Ukraine.
Kiew,  8 . April. (W. B.) Die Verhandlungen über

den Warenaustausch zwischen den Zentralmächten und
der Ukraine haben erst in den letzten Tagen erhebliche
Fortschritte gemacht und scheinen nun einen befriedigenden
Verlauf zu versprechen. Die von den Zentralmächten
vorgeschlagene Organisation bezüglich der Ausfuhr von
Brot- und Futtergetreide in einer Menge von einer
Million Tonnen ist von der ukrainischen Siaatskom-
Mission prinzipiell angenommen. Die endgültige Prei»-
notierung wird in einigen Tagen erledigt sein. Selbst¬
redend übersteigen di« Preise vielfach die Höchstpreise
erheblich. DaS ukrainische ErnährungSministerium hat
bereits große Mengen von Getreide und Lebensmittel
überwiesen, sodaß bis Mitte April etwa 3000 Waggon
zum Abruf bereit sein werden.

Deutsche Offensive i« Richtung Helsirrgfors
Petersburg,  7 . April. (W. B ) Reuter. Bis

heute früh landeten die Deutschen 12 0M Mann, die
die Offensive in Richtung Heisingfors ergriffen. Die
finnische Rote Garde versuchte Widerstand zu leisten,
mußte sich aber vor der erdrückenden zahlenmäßigen
Überlegenheit der Deutschen zurückztehen. Man glaubt,
daß die Landung der Deutschen das Ergebnis eines Ab¬
kommens der alten finnischen Regierung und der d Ni¬
schen Regieruug ist. um dem Bürgerkrieg ein Ende
zu machen.

Ludendorffs Heöurlstag.
Heute, Dienstag den 9. April, feiert General Luden-

dorff seinen Geburtstag, diesmal seinen 63. Der 9.
April wird für die Deutschen ein Tag werden, den sie
noch lange mit Dank gegen Gott begehen, da er ihnen
den Retter ouS der Not bescheerte, die rechte Hand
Hindenburgs.

1865 wurde Ludendorff als Sohn eines Rtiterguts-
besitzers in Kruszewnia bet Posen geboren, besuchte dar
Kadettenhaus in Ploen und wurde mit 17 Jahren
Leutnant im Infanterieregiment 67 in Wesel. Nachdem
er als Prcmierleutnant im 2. Seebatatäon auch See¬
reisen nach Skandinavien und England unternommen
hatte, wurde er im Jahre 1890 zur Kriegsakademie
kommandiert, und sodanna — 30jährig — als Haupt¬
mann in den Großen Generalstab versetzt, dem er mit
Unterbrechung bis zum- Sommer 1913 angehörte. Als
Chef der Operations-Abteilung war General Ludendorff
einer der führenden Offiziere im Großen Generalstab
und bestand in rastloser Arbeit auf Ausbau, Organi-
sation, Bewaffnung und Ausbildung de» Heeres, auf
strategischen Ausbau des Eisenbahnnetze» und des
Festung»systems. Unter seiner Mitarbeit entstandne.

Freiwillige vor!
heißi es noch einmal ver Kriegsende. Nichtm den Kugelregen,
nicht in den Granathagel! Nicht zum kühnen Handstreich, nicht
zu todesmutiger

Erkundung! Das Vaterland läutet Sturm: „Kriegsanleihe
zeichnen!" Wer will Zurückbleiben?? — Darum alle Mann an die Zahlftont!



noch als Graf Schlüffen Chef des Großen Generalftabs
war, die operativen Pläne für die Mobilmachung und
den Aufmarsch unserer Heere. Hierbei erkannte er, was
unserer Rüstung fehlte und entwarf, begründete, und
vertrat dem Kriegsministerium in erster Linie die großen
Heeresvorlagen.

Vor dem Kriege war er Brigadedkommandeur in
Straßburg. Gleich bei Kriegsbeginn zeichnete er fid
durch den vollen Einsatz seiner kraftvollen Persölichkei
aus und erwarb sich beim Sturm auf Lüttich an der
Spitze einer Brigade als Erster den Orden „Pour le
merite"

Am 22 August 1914 aber berief Hindenburg den
General Ludendorff zu seinemG-meralstabschef und von
da ab sind diese beiden großen Männer Deutschlands in
gemeinsamer Arbeit vereint. 'Die Zustimmung und das
Vertrauen des Feldmarschalls schaffen dem Wirken des
fast 20 Jahre jüngeren Generals Ludendorff die unan-
greifbare Autorität. Zusammen mit unserem Hinden¬
burg wird der Name Ludendorff bei Tannenberg, im
erstenF-ldzug gegen Polen und im zweijährigen Angriff
auf Rußland genannt. In rascher Folge wurde Ge-
neral Ludendorff, der inzwischen zum Chef deS Füsilier-
regiments. 39 ernannt war, zum General der Infanterie
befördert und durch höchste Auszeichnung seines Obersten
Kriegsherrn und der unserer Verbündeten gechrt. Als
im August 1916 Generalfeldmarschall von Hindenburg
Chef des Generälstabes des Feldheeres wurde, folgte
ihm General Ludendorff als Erster Generalquartier-
meister In ihr erweiterte sich seine bisherige Aufgabe
auf unserem Gesamtkriegsschauplatze und dem unserer
Verbündeten.

Mit welchem Erfolg, davon wissen die Taten der
letzten Jahre und dopp.lt der letzten Monde zu berichten;
sie werden in der Geschichte mit leuchtenden Lettern ein¬
getragen w-rden. Deutschland aber braucht um seine
Zukunft nicht besorgt zu sein, solange ein Mann wie
General Ludendorff mit an seinem Steuer steht. Ein
Mann, der die starken deutschen Worte geprägt hat:
„Übermacht und Gefahr existieren nur für den Schwachen.
Wer das Verhängnis anklagt, sollte lieber sich selber an-
klagen." Ein Held des Krieges, der, gestützt auf das
Vertrauen des Kaisers und des Generalfeldmarschalls,
für den Frieden ficht, der wahr und klar zu uns ge¬
sprochen hat: „Der Friede wird um so eher herbetge-
führt werden, je günstiger unsere Kriegslage wird. Roch
steht die Tat über dem Wort."

Der 9. April wird dereinst zu den Tagen gehören,
die das deutsche Volk voll Dankbarkeit feiert. Der Name
Ludendorff wird die Zeit überstrahlen und in die Ewig-
keit hineinleuchten Er ist einer der ganz Großen, die
die Welt in neue Bahnen führten, einer der Heroen,
von denen die Nachfahren mit Staunen sprechen, die
Kristallisationspunkte bieten für neue deutsche Helden¬
sage. Und die Sage von Hindenburg und Ludendorff
wird alle anderen weit hinter sich lassen, weil in ihr
von Taten zu erzählen ist, wie sie nie vorher getan
wurden.

MdI«.
Wetlburg,  9 . April.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Obergefreiten Karl Fries aus Gaudernbach.

A Kr« MaHrrrvort. „Man muß, will man sein
Glück genießen, die Freiheit zu behaupten wissen". Die
Freiheit des einzelnen wie eines ganzen Volkes ist die
Voraussetzung für jede Weiterentwicklung, für ein glück¬
liches Dasein, für eine hoffnungsreiche Zukunft. Eine
Nation, d e ihre Freiheit verloren hat, die das Fronvolk
einer anderen Nation geworden ist, hat mit der Freiheit
zugleich alle Güter, die uns das Leben übenswert er¬
scheinen lassen, verloren. Ohne Freiheit kein Wachsen
und Gedeihen des Staates, ohne Freiheit kein Aufschwung
von Handel, Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft,
ohne Freiheit kein Wohlstand der Staatsangehörigen.
Ein Volk das von einem andern Volk in Knechtschaft
gehalten wird, muß verarmen und verelenden, weil alle
Güter, die seine Intelligenz, sein Fleiß, seine Regsam¬
keit schaffen, d-m Herrenvoik, das es in der Fron hält,
zugulekommen, es wird von dem Herrenvoik auSgesogen
bis aufs Blut. Das steht uns bevor, wenn unseren
Feinden ihr Plan gelingt, ans zu einem Fronvolk zu
machen. Darum tut alles in diesem Krieg, der ein
Freiheitskrieg des Deutschtums ist. um die Freiheit zu
bewahren. Schützt Euere Freiheit dadurch, daß Ihr
Kriegsanleihe zeichnet.

A Entlassung des Landstu mjahrgangs 1869. DaS
„Armeeoerordnungsblatt" veröffentlicht einen kriegS-
ministeriellen Erlaß, wonach bis zum 30. April späte¬
stes die 1869 geborenen,- auf Grund der Landsturm-
aufrufe zu den Fahnen einbrrufenen Landsturmleute zu
entlassen sind, sofern sie nicht freiwillig im Dienste blei¬
ben wollen. Dementsprechend ist von der Einberufung
solcher Leute in Zukunft abzusehen.

-st Den Herren BürgermeisternFriedrich zu
Falkenbach und Bender zu Langhecke  wurde
daß „Verdienstkreuz für KriegShilfe" verliehen.

)( Zum Vorsitzenden des Naffauischen' Landes Obst
und Gartenbauvereins wurde anstelle des verstorbenen
Landrats Duderstadt-DiezLandratv. Heimburg.Wiesbaden
gewählt. Landrat a. D Berg-St .-Goar§haufen wurde
erster stellvertretender Vorsitzender.

LemWn.
— Hirschhausen,  8 . April. Der Grubensteiger

Christian Hardt  von hier wurde zum Beigeordneten
unserer Gemeinde auf die Dauer von 6 Jahren wieder¬
gewählt und bestätigt.

§§ Mengerskirchen,  7 . April. Der Unteroffi¬
zier Josef Wolf von hier kehlte nach Zjähriger Kriegs¬
gefangenschaft aus Rußland in die Heimat zurück. Nach

Tüchtiges Wiche»
gesucht zum 15. April oder
1 Mai.

Ara« I 'rof. Steffker.
Tüchtiges, sildständiges
Dienstmädchen

für sofort oder späterg-suchl.
Modehaus Schöneborn,

Limburga. L.

Mädchen
nachArankfmta.M.gesucht
Fra « May , Frankfurta.M.

Grempstraße 21.
Schulentlassenes
Mädchen

zu einem Kinde  von 21/,
Jahren gesucht

Frau Willi Göbel.
Wetzlar.  Bahnhofstr . 71.

Möbliertes Zimmer
zu mieten gesucht. Angebote
mit Preis unter Nc. 1282
an die Geschäftsstelle.

Dchemnm-Pinscher
oder kurzhariger Rassen¬
hund, scharf und wachsam,
zu kaufen gesucht.

Adolf Kurz, Juwelier,
Offeubach a. M Frank-
furterstraße Telephon 1942.

Kunstblätter.
Aitzweg Studie«, Blumen,

Heu-L Mer-Wse
Mk. 1.75, 2.—, 2.50. 3.—.

Preis Mk. 5.—
zu Geschenke«  geeignet,

empfiehlt

ZIlchhMllllgH. ZWttß . El . §.
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Heute erhielten wir die tieftraurige Nachricht , dass unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Gefreiter

Karl Keller
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Klasse

am 24. März den Heldentod fürs Vaterland im Alter von 22 Jahren
erlitten hat.

Gräveneck,  den 8. April 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Keller in Gräveneck.

Ein in allerbester Lage Weilburgs gelegenes

Geschäftshaus
in welchem seit 8 Jahren ein gutgehendes

Putz-, Kur;-, Weiß- und WuIImuren-Gkschiist
betrieben wurde, ist per 1. Oktober zu verkaufen oder evtl, zu vermieten.

Aug. Hirschhäuser, Weilburg,
Bahnhofstratze Nr. 0.

einer Verwundung mt August 1914 äa der Westfront
kam der Wüdergenesene an die Ostfront, wo er im
Februar 1915 in Kriegsgefangenschaft geriet. Von
Wilna, wo er nur wenige Tage verblieb, wurde er nach
Chabarowsk in Ostsibierien transportiert. Nach*/4 Jahren
wurde er in ein anderes Lager bei Moskau verlegt, von
dem aus er am 26. Januar 1918 entfliehen konnte.
Noch einmal von den Russen ergriffen, gelang ihm nach
zwei weiteren Tagen ein erneuter Fluchtversuch. Am
2. März stieß er nach Überwindung großer Strapazen
und Hindernisse auf eine deutsche Reiterpatrouille(schwarze
Husaren) von der er und sein Kamerad mit großer
Freude ausgenommen wurden. Nach Ablauf der vor-
geschriebenen Quarantäne in Warschau, durste Wolf am
28. März in seine Heimat reisen, wo er in der Nacht
zum Ostersonntag eintraf Für die Familie des Wolf,
der noch einen weiteren Bruder in russischer Kriegsge¬
fangenschaft hat, die schönste Osterfreude nach mehr als
dreijähriger Trennung. .

0 Elkerhausen,  8 April. Der Schreiner und
Bergmann Adolf Ke t t e r 2c von hier wurde zum
Bürgermeister unserer Gemeinde auf die Dauer von 8
Jahren neugewählt und bestätigt.

Die Heberolle über die von den Unternehmern land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Weil¬
burg zu zahlenden Ümlagebeiträge für 1917, sowie die
von den Mitgliedern der Haftpflichtveisicherungsanstalt
für das Jahr 1918 zu zahlenden Beiträge liegt gemäß
8 1021 der Reichsoersicherungsordnung und ß 34 der
Satzung der Haftpflichtversicherungs-Anstalt von heute
ab 2 Wochen lang im hiesigen Stadt kassenlokale zur
Einsicht der Beteiligten offen.

Beitrittserklärungen zur Haftpfltchloersicherungs-An-
stalt werden während der Auslagefrist von dem Stadt-
rechner entgegengenommen.

Weilburg,  den 6. April 1918.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Donnerstag den 11 d. Mts ., nachmittags gegen

3 Uhr,.kommt in hiesigen Gemeindewaldüngen, Distrikte
„Oberste Pfannheck" und „Totalität" nachstehendes Holz
zur Versteigerung:

25 Stück Eichen-Stangen Ir Klasse,
11 Raummeter Eichen-Schichtnutzholz,
54 „ Buchen.Scheit,
61 „ „ Knüppel,
52 „ „ Reiser-Knüppel,
4 „ Nadelholz-Knüppel,

115 Stück Nadelholz Stangen 2r, 3r, 4r
und 5r Klaffe.

Bermbach,  den 6. April 1918.
Hardt , Bürgermeister.

ssheckverkehr
und

Aeverweisungs-
verkehr

«reis»
SnorfaffeKinn

Limbrrrgerstr. 8.

Kassenständen:
täglich von 8—1 Myr

sowie
Montags und

Mittwochs nachmitt,
von 2—6 Ahr.

Annahme von

bei der Hauptkaffe u sämtlichen Ortshebestellen
gegen Barzahlung, Verrechnung von Sparguthaben
(zum 1. 4.) und Hinterlegung älterer Wertpapiere.
Barzahlungen die für kleine Stücke(100u. 200 M.)
bis Ende April geleistet werden, gelangen noch

für den 1. 4. zur Anrechnung.

f | Meine galten Abnehmer können im Verhältnis
ihrer Friedensbezüge

Superphosphat
heute und morgen früh (9. und 10. 4 ) am Bahn¬
hof abhalen.

Säcke mitbringen.
Georg Hauch.

Kreissammelstelle
fit Wem, WmWe, AmubWe, Statt uni
Muifüle, üuufulut, WeWeWWe, K«ckm-

.ijftn, leide uui WluuiMW
Bahnhofstratze, Carl Görtz.

Jeden Mittwoch geöffnet
vormittags von 10—12 und nachmittags von 2—4 Uhr.

100 Merk BelchniW
erhält derjenige , welcher den Urheber des letzten
großen Fischsterbens in der Lahn unterhalb
Wetzlars so ermittelt und angibt , daß er gericht¬
lich bestraft werden kann.

Der Dorstand des Iischerei-Mreins.
gez. Fr . Burger . Weilburg.
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